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Chamer Hütte startet am
Mittwoch in die Wintersaison
Bodenmais. Die Chamer Hütte ist ab
Mittwoch, 18. Dezember wieder geöffnet.
Das hat Xaver Drexler, der Vorsitzende des
Schi-Club Bodenmais mitgeteilt. Der SC
betreibt das Schutzhaus am Kleinen Ar-
ber. Das Haus steht nach der Sommerpau-
se und der Auerhahnschonzeit den Besu-
chern bis zum 31. März täglich offen.

− wm

Jahresabschluss-Sitzung
des Marktgemeinderats
Bodenmais. Letztmals öffentlich im Jahr
2019 tagt der Marktgemeinderat am Don-
nerstag, 19. Dezember, um 19 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses. Dabei geht es
um die Annahme von Spenden und die
Dienstleistungsverträge mit der Boden-
mais Tourismus und Marketing (BTM)
GmbH für das Jahr 2020. Es liegen Zu-
schussanträge des Knappschaftsvereins
Bodenmais, der Bergwachten Arnbruck
und Ruhmannsfelden, der Katholischen
Erwachsenenbildung (KEB) Regen, des
Hospizvereins Zwiesel-Regen, des Vereins
der Hörgeschädigten „Bayerwald" Deg-
gendorf 1951 und des Bayerischen Blin-
den- und Sehbehindertenbundes Platt-
ling vor. Der Bürgermeister gibt den Be-
scheid zur Stabilisierungshilfe 2019 und
Beschlüsse bekannt, die in nichtöffentli-
cher Sitzung gefasst worden sind. − wm

AUS STADT UND LAND

Regen: 3 09921/8827-0
Redaktion:
E-Mail: red.regen@pnp.de
Anzeigen privat:
E-Mail: backoffice.bayerwald@pnp.de
Anzeigen gewerblich:
E-Mail: anzeigen.bayerwald@pnp.de
Geschäftsstelle:
E-Mail: gst.regen@pnp.de
Öffnungszeiten: Mo. bis Do. 8−12.30 u. 13−16 Uhr,

Fr. 8−13 Uhr

Sabine Kraus
lässt sich als Jugendbe-

auftragte der Gemein-

de Langdorf viel einfal-

len, um den Nach-

wuchs sinnvoll zu be-

schäftigen. Jetzt ging

sie, unterstützt von Monika Fischl, mit

einer Jugendgruppe auf „Klausur“ ins Ju-

gendhaus Krailing. Dieses verwandelten

sie in eine Weihnachtsbäckerei - und ka-

men mit 15 Sorten Plätzchen zurück.

Auch das gemeinsame Basteln von Ad-

ventskalendern ist für die Langdorfer Ju-

gendlichen mittlerweile eine schöne Tra-

dition geworden. − Bericht Seite 22
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W ie auf einem Wimmelbild sieht
es auf dieser Krippe, einer

Trachtenkrippe, aus. Trachtendar-
stellungen aus den verschiedenen
Regionen der Tschechischen Repub-
lik und der Slowakei sind zu sehen.
Trachten aus dem Chodenland, aus
Südböhmen und Mähren, der Wala-
chei, der mährischen Slowakei und
der Slowakei sind dargestellt.

Als Adventskalender gibt es im Bayerwald-Bo-
ten jeden Tag einen Ausschnitt aus der Sonder-
ausstellung „Weihnachten mit Augenzwin-
kern“ im Niederbayerischen Landwirtschafts-
museum, in der Benno Hofbrückl Papierkrip-
pen aus seiner Sammlung zeigt.

Der Krippen-Adventskalender: Dreizehntes Türchen

Von Theresa Reitberger

Rinchnach. Stimmungsvol-
ler hätte er nicht sein können,
der Freitag vor dem 3. Advent,
als beim Konzert des Nach-
wuchschores des Tölzer Kna-
benchores mit dem Programm
der „Alpenländischen Weih-
nacht“ adventliche Klänge
durch die Rinchnacher Kirche
hallten.

Der Rotary Club Bayerwald
Zwiesel hatte zu dieser Benefiz-
veranstaltung geladen und Prä-
sident Lothar Meier freute sich
nicht nur über die seit langem
ausverkaufte Veranstaltung,
sondern auch darüber, dass mit
dem Konzert ein „hochkaräti-
ger musikalischer Schlusspunkt
unter das Jubiläumsjahr 1000
Jahre Bethaus Rinchnach“ ge-
setzt werden konnte. Dazu be-
grüßte er den Rinchnacher
Pfarrer Konrad Kuhn sowie des-
sen Vorgänger Pfarrer Michael
Nirschl und bedankte sich bei
allen, die sich um Organisation
und Durchführung verdient ge-
macht haben. Der Erlös dient
der Förderung und Unterstüt-
zung von behinderten Men-
schen im Landkreis Regen.

Unter dem Applaus der Besu-
cher betraten die elf Jungmän-
ner und die 24 Kinder des Nach-
wuchschores die Bühne und
Dirigent Gerhard Jacobs be-
gann mit dem Klassiker „Jetzt
fangen wir zum Singen an“. Die
Freude am Singen war den Jun-
gen anzusehen und ihre Stim-
men erfüllten den Kirchenraum
nicht nur, sondern passten aus-
gezeichnet in das barocke Got-
teshaus.

Passend zur Adventszeit tru-
gen die Jungmänner ein gesun-
genes „Rorate“ vor, bevor drei
Solisten im Wechsel mit dem
Chor „Gegrüßet seist du,
Maria!“ zum Besten gaben und
so die Szene der Verkündigung
vertonten. Wie man sich die be-
ruhigende Stimme eines Engels
vorstellt, so kam dabei ein „Er-
schrick nicht, Maria“ aus den
Kehlen der Solosänger. Die an-
strengende Herbergssuche von
Maria und Josef und die Zu-
rückweisungen standen im Mit-
telpunkt der folgenden Stücke.
Dabei zeigte sich, dass die Kna-
ben auch anklagend klingen
können, wenn sie fragen: „Fel-
senharte Bethlehmiten, wie
könnt ihr so grausam sein“. Ein
Instrumentalstück von Andreas
Stadler am E-Piano leitete über
zum bekannten Wechselgesang
„Wer klopfet an?“. Dass die Kin-
der den Inhalt des Textes mit

der wiederholten Zurückwei-
sung des Heiligen Paares verin-
nerlicht haben, war an ihren
Gesichtern zu sehen. Gleiches
gilt für den „Mürztaler Engel-
ruf“. Kraftvoll, ja aufrüttelnd
hallte das Gloria durch die Kir-
che und die Textzeile „Kommt
her und betet ihn an“ war nicht
nur an die Hirten der Weih-
nachtsgeschichte, sondern

AlpenländischeWeihnacht in der Kirche
Nachwuchschor des Tölzer Knabenchor beeindruckt in der Klosterkirche

auch an die Zuhörer gerichtet.
Beim folgenden Lied „Es
kommt an Engl“ zeigte sich der
Facettenreichtum des Chores,
als die Stimmen wie Glocken in
verschiedensten Tonhöhen er-
klangen und so verkündeten,
dass etwas Großes geschehen
ist.

Die elf Jungmänner trugen
mit ihren schon erwachsen

klingenden Stimmen das Lied
„Mi hat a schens Engerle er-
schreckt“ vor, bevor mit dem
„Schlapprawoit“ noch einmal
das Erstaunen an der Krippe
zum Ausdruck gebracht wurde.
Auf ein weiteres Instrumental-
stück folgte „Jetzt hat sich halt
auftan das himmlische Tor“.
Fröhlich sangen die Knaben
und man sah fast die Engel

durcheinander vom Himmel
purzeln, als die Jungen frohlo-
ckend „Halleluja“ sangen. Grin-
sen mussten Buben und Zuhö-
rer, wenn das Jesuskind gefragt
wird „Mogst Äpfl oder Birn,
oder Nuss oder Kas? Willst
Zwetschgen oder Pflaumen
oder sonst a solches Gfraß?“
Das „Schlaf wohl, du Himmels-
knabe, du“ war alles andere als
einschläfernd, sondern anrüh-
rend und zu Herzen gehend.
Sogar der Dirigent, auf den die
Jungen jederzeit voller Kon-
zentration achteten, wog beim
Schlusslied „Da drobm auf dem
Berge“ in seinen Bewegungen.

Der langanhaltende Applaus
der Zuhörer zeigte die Wert-
schätzung des Publikums für
diesen wunderbaren Advents-
abend und der Chor wiederum
beschenkte sie mit zwei Zuga-
ben. Bei „Es wird scho glei dum-
pa“ zeigten die Solisten noch
einmal ihr Können und erfüll-
ten zu dritt den ganzen Kir-
chenraum.

Ein echter Gänsehautmo-
ment war der Andachtsjodler,
der den Schlusspunkt unter ein
wahrlich gelungenes Konzert
setzte. Bleibt nur zu hoffen,
dass der Rotary Club Bayerwald
Zwiesel auch im nächsten Jahr
eine so hochkarätige Veranstal-
tung organisiert, die eine für
Leib und Seele wohltuende
Stunde zwischen Christkindl-
märkten und Geschenkewahn
beschert.

W ie aus einem Buben mit
einer schönen Stimme

ein Tölzer Knabe wird und was
ihn in dieser Funktion erwartet,
erklärt Chorleiter Gerhard Ja-
cobs.

Es ist Freitagabend nach einer
fordernden Schulwoche. Müs-
sen Sie die Jungs für so ein Kon-
zert motivieren?
Jacobs: Nein, überhaupt nicht.
Die Jungs wollen singen, sind
ganz heiß drauf.

Aber das sind schon anstren-
gende Tage im Advent, oder?
Ja, natürlich. Wir haben mehr
Auftritte als der Advent Tage
hat. Aber der Chor wird immer
durchgewechselt, damit sich
keiner überanstrengt. Wir kön-
nen aus einem Pool von 60 Kna-
ben schöpfen. Nur die Älteren,
die schon eine bessere Kondi-
tion haben, werden auch mal
an zwei Tagen hintereinander
eingesetzt.

„Wir haben mehr Auftritte als der Advent Tage hat“

Das sind Ju-
gendliche,
die den
Stimmbruch
hinter sich
haben. Die
heißen bei
uns im Chor
Jungmän-
ner. Ihre

Heute waren in Rinchnach

auch die Jungmänner dabei.

Was kann man sich darunter

vorstellen?

Stimmen sind schon wieder ge-
festigt und sie werden bei uns
weiter ausgebildet. Insgesamt
bilden wir ungefähr 150 Buben
aus.

Wie wird man eigentlich ein
Tölzer Knabe?
Wir casten an allen Schulen in
München im Umkreis von etwa
einer Autostunde. Bei einer Mu-
sikstunde mit der ganzen Klasse

hören wir schon heraus, ob sich
darunter ein möglicher Chor-
knabe befindet. Die ausgewähl-
ten Kinder werden dann mit
ihren Eltern zu einem Vorsin-
gen eingeladen. Zu uns können
die Kinder ab der 1. Klasse kom-
men. Das ist auch der Unter-
schied zu anderen Knabenchö-
ren. Beim Tölzer Knabenchor
ist keine Schule dabei. Die Kin-
der wohnen bei ihren Eltern, ge-
hen auf ihre jeweilige Schule
und kommen zweimal in der
Woche zum Singen zu uns.

Es ist ja auch eine große Ehre,
Teil eines international bekann-
ten Ensembles zu sein.
Stimmt! Zum Beispiel werden
unsere Knaben traditionell als
Engel bei Mozarts Zauberflöte
eingesetzt. Bis in den Sommer
hinein singen jeweils drei Kin-
der in Berlin, München, Dres-
den und Hamburg.

Da steckt bestimmt viel Logis-

tik dahinter, die Knaben jeweils
für die Konzerte oder Soloauf-
tritte einzuplanen?
(lacht) Ja, das kann man so sa-
gen. Wer wo singt, entscheidet
der künstlerische Leiter, aber
unser Büro ist ganz schön be-
schäftigt mit den Planungen
und der Koordination von Auf-
tritten.

Wenn man die Kinder und Sie
beim Konzert beobachtet, dann
sieht alles sehr leicht aus. Aber
das ist doch harte Arbeit, oder?
Singen ist Arbeit und zwar eine
sehr anstrengende. Die Jungs
sind jetzt kaputt. Jetzt fallen der
Druck und die Anspannung ab.
Es war witterungsbedingt eine
längere Anreise und nach dem
Konzert ist natürlich die Luft
raus. Es sind ja ganz normale
Buben, die jetzt einfach auch
nach Hause möchten.

Das Interview führte Theresa
Reitberger

Essen vergessen
Kirchberg. Einem aufmerk-

samen Nachbarn ist es vermut-
lich zu verdanken, dass sich am
Freitagmittag in Kirchberg kein
Brand in einem Einfamilien-
haus entwickelt hat. Durch ein
Fenster im Nachbarhaus hatte
der Mann bemerkt, dass es dort
qualmte. Weil die Bewohner zu
diesem Zeitpunkt außer Haus
waren, mussten die Einsatzkräf-
te der Freiwilligen Feuerwehr

Kirchberg ein kleines Fenster
aufbrechen, um ins Haus zu ge-
langen, wie die Polizei Regen
mitgeteilt hat. Ursache des
Qualms war ein Topf mit ange-
branntem Essen, der auf dem
eingeschalteten Herd vergessen
worden war. Die Feuerwehrler
trugen den Topf ins Freie, schal-
teten den Ofen aus und verstän-
digten die Bewohner.

− igf/Foto: FFW Kirchberg

Regen. Bei einer Verkehrskont-
rolle an der Bundesstraße 85 bei
March haben Beamte der Polizei-
inspektion Regen am Donnerstag
Verstöße gegen das Fahrpersonal-
gesetz festgestellt. Gegen 8.10 Uhr
wurden der Fahrer und Beifahrer
eines Lkw Fiat aus Tschechien

kontrolliert. Dabei wurde festge-
stellt, dass ein Fahrer zwar die vor-
geschriebenen Aufzeichnungen
über Lenk- und Ruhezeiten mit-
führte, aber diese für den Kont-
rolltag schon ausgefüllt waren.
Der andere Fahrer konnte, ob-
wohl vorgeschrieben, überhaupt

Schlamperei bei Ruhezeiten
Aufzeichnungen fehlten bzw. waren bereits ausgefüllt

keine Aufzeichnungen darüber
vorweisen, wie viele Stunden er
schon als Fahrer unterwegs war
und welche Ruhe- und Pausenzei-
ten er eingelegt hat. Gegen beide
wurde ein Verkehrsordnungswid-
rigkeitenverfahren eingeleitet.

− bb

CSU bremst
Bischofsmais. Die Ge-

schwindigkeit auf der Kreis-
straße an der Grundschule
soll reduziert werden. Dieser
Antrag der CSU-Fraktion fand
im Gemeinderat Zustim-
mung. Auch das Landratsamt
hatte nichts einzuwenden, so
dass jetzt die Verkehrszeichen
stehen. Sie beschränken die
Geschwindigkeit ab der Ein-
mündung in die Bischof-
Freundorfer-Straße und ins
Oberdorf von Montag bis
Freitag zwischen 7 und 16 Uhr
auf 30 km/h, freuen sich (v.l.)
Franz Hollmayr, Michael
Raith, Helmut Plenk, Kathari-
na Zellner und Christian Eb-
ner. − bb/Foto: A. Plenk
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Gerhard Jacobs

Eine wohltuende Stunde bescherten die 24 Kinder und elf Jugendlichen den Besuchern in der ausver-

kauften Klosterkirche. − Fotos: Dengler
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